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AlY`c�ld1 Der Kunstverein Schieder-Schwalenberg besteht seit 25 Jahren. Er wird die Räume der ehemaligen

Sparkasse übernehmen. Dort entsteht ein Ort für Ausstellungen und weitere kulturelle Ereignisse

VON SVEN KOCH

Schieder-Schwalen-
berg. „Es gibt Werke,
die warten und lange
unverstanden bleiben,
weil siedieAntwortauf
Fragen bringen, die
noch nicht gestellt
wurden“, zitiert der
Kunstverein Schieder-
Schwalenberg Oscar
Wilde. Sein Bonmot ist
dem Verein ein Motto.
Und wenn man so will,
dann möchte er im 25.
Jahr seines Bestehens und
darüber hinaus mehr
Fragen aufwerfen als bis-
lang.

„Wir befinden uns zur-
zeit sozusagen in einer
Phase der Bestandsauf-
nahme und Neustruktu-
rierung“, beschreiben Va-
nessa Charlotte Heitland
und Helga Ntephe den
Stand der Dinge. Sie sind die
neuen Vorsitzenden des
Vereins, der seine Räume
noch im Robert-Koepke-
Haus vorhält. Das wird sich
aber ändern, denn die Stadt
stellt dem Verein künftig ei-
nen Teil der bisherigen Spar-
kassen-Niederlassung direkt
neben der Städtischen Galerie
zur Verfügung. Die Räume
würden zurzeit zurückgebaut
und anschließend mit Unter-
stützung der Wirtschaftsiniti-
ative „Wir in Schieder“ her-
gerichtet. In ihnen will der
Kunstverein, wenn alles nach
Plan läuft, ab Frühjahr Quar-
tier beziehen, seine eigene
Sammlung zeigen und zudem
regionalen Künstlern Ausstel-
lungsmöglichkeiten bieten so-
wie ein Forum, um ihre Kunst
zu veräußern. Es werde ja oft
beklagt, dass in Lippe regio-
nale Künstler nur wenige
Plattformen hätten. Daran
wolle der Kunstverein etwas

ändern, zugleich die Maler-
stadt Schwalenberg mit einer
weiteren Galerie und mehr
Aktionen ins Gespräch brin-
gen und auch die Brücke zur
Bevölkerung festigen. „Wir
möchten nicht abgehoben und
isoliert etwas auf die Beine
stellen“, sagt Helga Ntephe,
„sondern zusammen mit den
Einwohnern. Es gibt zwar
schon regelmäßige Kunst-
treffs. Aber wir wollen insge-

samt sichtbarer werden und
erfahren, was sie sich wün-
schen.“

Die Künstlerin Helga Nte-
phe ist unlängst aus Berlin nach
Schwalenberg übergesiedelt.
Mit Blick auf die Zukunft hofft
sie, dass ihrem Beispiel andere
folgen. Sie stelle fest, dass der
kleine Ort auf immer mehr In-
teresse bei Künstlern stoße, die
Rückzugsmöglichkeiten und
Ruhe suchten. „Es ist ein Pa-

radies für Künstler – wie jeden
Tag Urlaub zu haben“, be-
schreibt sie. Gleichermaßen
wachse der Tourismus in
Schwalenberg, das sich als Ma-
lerstadt definiere – und da
müsse man auch etwas bieten.
Insbesondere, fügt Vorsitzen-
de Vanessa Charlotte Heitland
(Museumsleiterin des Schlos-
ses Bad Pyrmont) an, in der
bisher eher toten Zeit im Win-
ter, inderdasKulturinstitutdes
Landesverbandes das Robert-
Koepke-Haus und die Städti-
sche Galerie nicht für Ausstel-
lungen nutze.

Den Kunstverein gibt es seit
1992. Vor der Gründung gab
es drei private Galerien in
Schwalenberg: die Galerie am
Klingenberg, Galerie Stein-
kamp und Galerie Frehen. Sie
wollten bei der Reaktivierung
des Ortes als Malerstadt helfen
und gründeten einen Arbeits-
kreis – egal, ob es das damalige
Institut für Lippische Landes-
kunde wollte oder nicht. Aus
dem Arbeitskreis erwuchs der
Verein. Erster Vorsitzender
war Karl-Heinz Ruth und blieb
es bis 2001. 31 Gründungsmit-
glieder waren damals aktiv,
trafen sich zu einem Jour Fixe
sowie mit ansässigen Künst-
lern und Stipendiaten.

1997 eröffnete das Kunst-
vereinshaus in der Brauergil-

destraße 5, das dem Verein
vom Unternehmer Hans Mül-
ler zur Verfügung gestellt wor-
den war. Die Nutzung war bis
2002 möglich. 2009 zog der
Verein in das Robert-Koepke-
Haus um, in dem er einen
Raum als Vereinsraum nutzt
und die Kulturagentur des
Landesverbandes mit einer
jährlichen Ausstellung unter-
stützt. Dort bewahrt er auch
seine Sammlung auf – „aus je-
der Ausstellung“, sagt Heike
Kreienmeier, „haben wir eine
Arbeit gekauft.“

Sein Jubiläum feiert der
Kunstverein mit einer Aus-
stellung zeitgenössischer
Druckgraphik. Er beschäftigt
sich bereits seit einiger Zeit mit
dem Vorhaben, um eine
künstlerische Ausdrucksform
in den Blick zu rücken, die in
der Kunstwahrnehmung ein
eher stiefmütterliches Dasein
friste. Ziel sei es, deren eigen-
ständigen künstlerischen Stel-
lenwert herauszustellen. Ge-
zeigt werden Arbeiten von Ta-
deusz Neumann und Justus
Lehnert im Robert-Koepke-
Haus. Die Ausstellung wird am
Samstag, 1. Juli, um 18 Uhr er-
öffnet und ist bis zum 27. Au-
gust zu sehen.
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Workshops, Vernissagen, Exkursionen und Austausch
Ausstellungen mit mehr als
50 Künstlern hat der
Kunstverein in den vergan-
genen 25 Jahren organisiert
– auch solche mit Schwa-
lenberg-Stipendiaten. Er
gab Malworkshops, betei-
ligte sich an einer Ausstel-
lung mit Arbeiten von
Schwalenberger Malern,
unternahm Exkursionen,
veranstaltete Diskussions-
runden, machte bei den
Kunstnächten anlässlich der
Sommerakademie mit, gab
Lesungen, Konzerte und
stellte außerdem in der Pa-
piermühle Schieder aus. Das
Bild – ein Griff ins Vereins-
archiv – zeigt Erika Stumpf
bei einem Papierworkshop
des Kunstvereins. (sk)

3]ZT\ Z_ UZV 8VdTYZTYeV+ Die Ausstellungsplakate (hier von 1996 und 1997) hat der Kunstverein von Anfang an gesammelt. REPRO: SVEN KOCH
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Bfeq\ik1 Der Philharmonische Chor Lippe und der Betriebschor des Freilichtmuseums in Tallinn treten gemeinsam auf.

Zum Teil stehen 100 Choristen zusammen auf der Bühne. Sie erhalten vom Publikum viel Applaus für ihre Darbietungen

Detmold (krü). Der Philhar-
monische Chor Lippe hat zu-
sammen mit dem Chor des
estnischen Freilichtmuseums
Tallinn zwei Konzerte gegeben
– im Freilichtmuseum und in
der Erlöserkirche am Markt.
Beide Ereignisse kamen beim
Publikum gut an.

Estland besitzt eine große
Chortradition, erstritt man
doch im Baltikum die Befrei-
ung von der Sowjetunion als
„singende Revolution“. So
verwundert es nicht, dass das
Freilichtmuseum der Haupt-
stadt Tallinn einen Betriebs-
chor hat, in dem sogar die Di-
rektorin unter der Leitung von

Elo Lutsepp mitsingt. Über die
Partnerschaft zum Freilicht-
museum entstand der Kontakt
zu Volker Schrewe, dem Leiter
des Philharmonischen Chores
Lippe.

Von Urmas Sisask (geb.
1960) intonierten rund 30
Choristen des estnischen Cho-
res in bunten Volkstrachten ein
„Ave Maria“ und ein „Sanc-
tus“ in ihrer vokalreichen Lan-
dessprache. Neben beeindru-
ckendenSoloeinlagenfüllteder
homogene Chorklang rhyth-
misch prägnant die Marktkir-
che. Von der Orgel begleitet
verzauberte das Loblied auf die
Mutter „Üks suu“ von Peep

Sarapik (1949-1994) mit har-
monischem Wohlklang. Jo-
hannes Pöld bewies ein Händ-
chen für die Eigenarten der
estnischen Musik und spielte
auf der Orgel Pfingstlieder von
Rudolf Tobias (1873-1918),
der im feierlichen Tempo Tex-
te des 1. Korintherbriefes ver-
tonte, die den „Leib als Tem-
pel des Heiligen Geistes“ hul-
digen. Später brachte er be-
schwingt ein Wiegenlied
„Hällilaul“ von Alfred Karindi
(1901-1969) zu Gehör.

Der Philharmonische Chor
Lippe unter Leitung von Vol-
ker Schrewe interpretierte von
der Empore herab traditionel-

le Chorsätze. Zart und dyna-
misch abgestuft erklang von
der Orgel begleitet„Verleihuns
Frieden“vonMendelssohn.Als
A-cappella-Stücke beein-
druckten in reiner Intonation

„Geh aus, mein Herz“ von Ek-
kehard Nickel (geb. 1939) und
„Cantate domino“ von Jo-
hann Crüger (1598-1662).

Für den dreistimmigen Ka-
non „Dona nobis pacem“ ver-

einten sich beide Chöre. Knapp
100 Choristen füllten die
Marktkirche mit großer San-
geskunst. Das begeisterte Pub-
likum spendete viel Applaus
dafür.

3VZUV YRc^`_ZVcV_ SVdeV_d+ der Philharmonische Chor Lippe und der Chor aus Estland beim gemeinsa-
men Konzert in der Detmolder Marktkirche. FOTO: THOMAS KRÜGLER
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Preacher ist eine Co-
micserie. Sie erzählt die

Geschichte von Jesse Cus-
ter, einem fragwürdigen
Pfarrer in einer kleinen
Stadt in Texas, der von ei-
nem geheimnisvollen We-
sen in Besitz genommen
wird. Mit dessen Hilfe ent-
wickelt er höchst unge-
wöhnliche Kräfte. Unter-
stützung findet er in Tulip
und Cassidy. Zusammen
begeben sie sich auf eine
wilde und düstere Reise.
Die erste Staffel „Preacher“
hat es in sich. (sk)
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NGP� Baywatch: Do 15.15,
17.45, 20.15, Fr 15.15, 17.45,
20.15 Uhr.
Bob der Baumeister – Das
Mega Team – Der Kinofilm:
Do 15, 16.45, Fr 15, 16.45
Uhr.
Die Mumie 3D: Do 18,
20.15, Fr 18, 20.15 Uhr.
Expedition Happiness: Do
18.20, Fr 18.20 Uhr.
Hanni & Nanni – Mehr als
beste Freunde: Do 15, Fr 15
Uhr.
Jahrhundertfrauen: Do
16.10, Fr 16.10 Uhr.
Pirates of the Caribbean:
Salazars Rache: Do 20.15, Fr
20.15 Uhr.
Wonder Woman 3D: Do 15,
17.30, 20, Fr 15, 17.30, 20
Uhr, Karten-Tel. (0 52 22)
1 05 62.
-CKUGTJQH�.KEJVURKGNG� #O
$CJPJQH �� &GVOQNF� Jahr-
hundertfrauen: Do 18, 20.15,
Fr 18, 20.15 Uhr, Karten-Tel.
(0 52 31) 9 81 05 54.
(KNOYGNV� .CPIG 5VT� ���
&GVOQNF� Wenn du stirbst,
zieht dein ganzes Leben an
dir vorbei, sagen sie: Do 18,
20.15, Fr 18, 20.15 Uhr,
Karten-Tel. (0 52 31)
3 20 73.
(KNOYGNV .KRRG� &CKONGT 5VT�
�� C� .CIG� All Eyez on me:
Do 17.15, 20, 22.20, Fr 17.15,
20, 22.20 Uhr.
Baywatch: Do 14.45, 17.30,
20.15, 23, Fr 14.45, 17.30,
20.15, 23 Uhr.
Bob der Baumeister – Das
Mega Team – Der Kinofilm:
Do 14.45, 16, Fr 14.45, 16
Uhr.
Die Mumie: Do 17.30, Fr
17.30 Uhr.
Die Mumie 3D: Do 20.20,
23, Fr 20.20, 23 Uhr.
Hanni & Nanni – Mehr als
beste Freunde: Do 15, Fr 15
Uhr.
Mädelstrip: Do 17.45, 20,
23.05, Fr 17.45, 20, 23.05
Uhr.
Pirates of the Caribbean:
Salazars Rache: Do 15, Fr 15
Uhr.
Pirates of the Caribbean:
Salazars Rache 3D: Do 17.15,
20, 23, Fr 17.15, 20, 23 Uhr.
The Boss Baby: Do 14.50, Fr
14.50 Uhr.
Wonder Woman: Do 14.45,
Fr 14.45 Uhr.
Wonder Woman 3D: Do 17,
20, 23, Fr 17, 20, 23 Uhr,
Karten-Tel. (0 52 32)
9 63 36 66.
*CPUC -KPQ� 0GWG 6QTUVT�
��� .GOIQ� Baywatch: Do
17.30, 20, Fr 17.30, 20 Uhr.
Hanni & Nanni – Mehr als
beste Freunde: Do 15, Fr 15
Uhr.
Wonder Woman 3D: Do 17,
20, Fr 17, 20 Uhr, Karten-
Tel. (0 52 61) 18 85 00.

#WUUVGNNWPIGP
.GOIQ� Ausstellung „Inti-
mer als nackt“, Armin Mo-
rawietz, Mehrgenerationen-
haus, Echternstraße 12.
1GTNKPIJCWUGP� „Bilder in
Aquarell“, Ausstellung der
VHS, Do 9-11, 15-18, Fr 9-
11, 15-18 Uhr, Bürgerhaus,
Tönsbergstr. 3.
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Detmold (sk). Händels dra-
matisches Oratorium „Jepht-
ha“ in der Inszenierung von
Ute M. Engelhardt ist zum
letzten Mal am Landestheater
Detmold zu sehen. Gezeigt
wird es am Samstag, 17. Juni,
um 19.30 Uhr.

„Was zu meiner Haustür
heraus mir entgegen geht,
wenn ich mit Frieden wieder-
komme,das solldesHerrnsein,
und ich will’s opfern“ – Georg
Friedrich Händels letztem
Oratorium liegt eine Ge-
schichte aus dem Alten Testa-
ment zu Grunde. Es geht laut
Mitteilung des Landestheaters
um Jephtha, Sohn des legen-
dären Richters Gilead. Er wird
aus dem Vaterhaus vertrieben
und flieht ins Land Tob, wo er
ein erfolgreicher Warlord wird.
Als die Israeliten im Streit mit
ihren Nachbarn in arge Be-
drängnis kommen, erinnert
man sich seiner und holt ihn
als Oberkommandierenden
der Streitkräfte ins Land zu-
rück. Als Preis verlangt Jepht-
ha im Fall eines Auftragser-
folges die Berufung zum poli-
tischen Führer. Um sich Got-
tes Beistands zu versichern,
schwört er einen fatalen Eid:
„Was zu meiner Haustür he-
raus mir entgegen geht, wenn
ich mit Frieden wiederkom-
me, das soll des Herrn sein, und
ich will’s opfern.“ Er gewinnt
den Krieg, bringt Frieden mit
und der erste Mensch, der ihm
entgegen kommt, ist seine
Tochter...


